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im Regnitzbecken mit Angaben zur Brutverbreitung 
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Von Manfred Kraus und Werner Krauß

D ie Bekassine gehört zu den heim ischen Brutvogelarten, deren Bestand  
durch Eingriffe des M enschen in ihren Lebensraum — Entw ässerung der 
Süm pfe, Entlandung der Teiche, M eliorierung der W iesen — ernsthaft ge­
fährdet ist. V ielerorts ist die B ekassine bereits verschwunden, wo sie noch 
vor w enigen Jahrzehnten oder Jahren in ansehnlicher Siedlungsdichte vor­
handen war. So w urde sie von Jäckel (1863, 1891), Link (1887), Gengler 
(1912) u. a. für v ie le  G ebiete pauschal als „häufig und verbreitet“ bezeich­
net. V ergleiche m it der Literatur sind daher nur bedingt möglich. W egen 
der großen räum lichen Ausdehnung und V ielgestaltigkeit der nordbayeri­
schen Landschaften w ar uns eine Kontrolle vieler schon früher genannten  
Brutplätze nicht möglich. Wir glauben jedoch, die w esentlichsten B ekassi­
nenvorkom m en erfaßt zu haben.*) Vor allem  aus dem m ittelfränkischen  
Becken wurden über Zug und Brutverbreitung um fangreiche U nterlagen  
gesam m elt. Trotz der genannten M ängel halten w ir eine V eröffentlichung  
des M aterials für nützlich, w eil Bestandszahlen bisher nicht publiziert 
wurden. Die derzeitigen V erbreitungsschwerpunkte sollten  vor w eiteren  
m enschlichen Eingriffen geschützt werden.

*) Für Ü berlassung von M aterial haben w ir den im T ext genannten  
Herren herzlich zu danken. Herrn B. Kroym ann danken w ir für einige  
Anm erkungen.
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1. Zug
In Bayern w urden bisher noch von keinem  Ort die Zugverhältnisse der 

Bekassine detailliert und graphisch dargestellt, w orauf K r o y m a n n  ( 1 9 6 8 )  b e ­
reits hinwies.

Vom Ausschnitt des m ittelfränkischen Beckens, den das Städtedreieck  
Bam berg-N eustadt/A isch-N ürnberg bildet, liegen  7 4 3  Daten von 3 6  9 9 4  In- 
dividien aus 22 Jahren (1 9 5 0 — 1 9 7 1 )  vor. B ei allen Exkursionen w urde an 
jew eils denselben W eihergruppen beobachtet.

1.1. H e i m z u g

W ährend aus dem eigentlichen W eihergebiet vom F eb ru ar n u r ins­
gesam t 3 B eobachtungen b ek an n t w urden, deu ten  die 7 D aten allein  
von der ersten  M ärzdekade die V orläufer des Heimzuges an. Ab der 
zw eiten M ärzdekade ist er dann  m it 24 D aten k la r erkennbar und 
erreich t um  die W ende M ärz/A pril seinen H öhepunkt, w ie dies vor 
100 Jah ren  auch J ä c k e l  (1863) feststellte . In  der letzten  M ärz- und 
ersten  A prildekade sam m elten  w ir 57 D aten an 1693 Bekassinen 
(=  56% der H eim zügler) vgl. Abb.. Das Tagesm axim um  im F rü h ja h r 
b e trug  128 Ex. (Brutvögel eingeschlossen) am  3. 4.1955 im  ganzen 
Gebiet, wobei allein  auf die M ohrw eiher 90 Ex. entfielen. Bis Ende 
A pril is t der Zug beendet; ab M ai en tsprich t die Zahl der beobacht­
b aren  B ekassinen dem  B ru tbestand  (s. u.). D er H eim zugverlauf w u r­
de an  122 D aten m it 3 023 Vögeln e rm itte lt; dies sind n u r  8,2 %  des ge­
sam ten M aterials. F ü r die B eurte ilung  des W egzuges dagegen s tan ­
den 382 D aten an 32 099 Ind iv iduen  zur V erfügung; das sind 80,9 %  
des M aterials. W ährend sich der Heim zug über ca. 7 Wochen e r­
streckt, dehnt sich der W egzug auf ca. 14 Wochen aus.

1.2. W e g z u g

Der Beginn des W egzuges in der le tz ten  Ju lidekade ist daran  zu er­
kennen, daß sich die Zahl der insgesam t no tie rten  Bekassinen vom 
B estand der B rutvögel k la r abhebt. Bis M itte Septem ber erreich t er 
seinen H öhepunkt: in der zw eiten Septem berdekade w urden  an  47 
B eobachtungstagen 5068 Ind iv iduen  gezählt (=  fast 19% der W eg- 
zügler). Der H öhepunkt h ä lt aber m it Schw ankungen bis Ende Ok­
tober — wie auch bei J ä c k e l  (1863) — an, und zw ar in einem  A us­
m aß, das n u r 1968 m it 2500 Ex. an  den R ieselfeldern von M ünster im 
deutschen B innenland übertroffen  w orden ist (H a r e n g e r d  in P e it z -  
m eie r  1969). Am 30. 9. 1956 w urde  vom G roßen Bischofsweiher, den 
Teichen bei N euhaus und Buch und von den M ohrw eihern zusam m en 
ein M axim um  von 1250 Ex. e rm itte lt. Noch Ende O ktober be trug  
einm al das Tagesm axim um  1110 Ex. Von Ende A ugust bis Ende Ok­
tober ergab sich 18 m al ein T agesm axim um  von zwischen 400 und 
600 Ex. Nach Zahl der Ind iv iduen  haben  Septem ber und  O ktober als 
H auptzugm onate zu gelten  (23 702 Ex. =  73,8% der W egzügler). Ab 
N ovem ber fä llt die D urchzugskurve steil ab. M it Ende der zw eiten
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Vorkommen der B ekassine (Gallinago gallinago)  im Regnitzbecken zw i­
schen 1950 und 1971 (743 Daten, 36 994 Individuen). Hochwertpunkte =

D ekadensum m en.

N ovem berdekade kann  der Zug in der Regel als abgeschlossen gel­
ten. Die letzte N ovem berdekade liegt m it 7 D aten auf dem  W in ter­
niveau, doch läß t die Zahl der Ind iv iduen  auch h ie r noch D urchzug 
erkennen: z. B. 23. 11. 1958 M ohrw eiher 80 Ex.

1.3. A n g a b e n  z u m  Z u g g e s c h e h e n
1.3.1. U n sere  Z u g z e i t r ä u m e  d ecken  sich m it d en en  vom  

K reis  T ü b in g en  (K r o y m a n n  1968), vom  B o d en see  ( J a c o b y , K n ö t zsc h  
& S c h u ste r  1970) v o n  W estfa len  ( P e it z m e ie r  1969) u n d  v o m  B er lin er  
R aum  (B ruch  & L ösch au  1971), jedoch  k u lm in ier t im  B e r lin e r  R aum  
der W egzu g  b ere its  im  A u gu st; im  S ep tem b er  und  O ktober g e h t der  
D u rchzug d ort la u fen d  stark  zurück, w ä h ren d  er in  S ü d d eu tsch la n d  
in  d ie sen  M on aten  in  v o lle m  G an ge ist.

1.3.2. Bezüglich der Größe der A n s a m m l u n g e n  nehm en 
die fränkischen W eiher einen hervorragenden  P la tz  ein. Schon 
J ä c k e l  (1863) ste llte  „viele H u n d erte“ im M ohr- und  S trichw eiher 
fest und G e n g l e r  (1912) berichtet, daß im  H erbst „ganze M assen“ e r­
legt w urden. Vom Bodensee w erden  H öchstzahlen von 100 bis 500 
(höchster Seebestand) gem eldet, von Ism aning 200 (W üst 1954) und
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vom  U nteren  Inn  47 Stück (R e ic h h o l f  1966). N ur vom B erliner R aum  
und von den R ieselfeldern bei M ünster scheinen vergleichbare Z ahlen 
vorzuliegen m it einem  T agesm axim um  von mind. 1000 Ex. im  A ugust. 
U nsere u n te r  1.2. genann ten  T agesm axim a w aren  n u r dadurch  zu 
erzielen, daß einzelne Flächen, die dem  R astbiotop der B ekassine 
entsprachen, „durchgekäm m t“ w urden. Durch bloßes Beobachten von 
e iner S telle  aus e rfaß t m an n u r auf den freien  Schlammflächen einen 
B ruchteil der anw esenden Bekassinen. A uf solchen fre ien  Schlick­
flächen können sich w eit v e rte ilt pro W eiher im m erhin  noch 100— 200 
Stück aufhalten . D oppelzählungen sind in der Regel dadurch verm ie­
den, daß sich die B ekassinen in  jew eils einer W eihergruppe n u r  in 
einem  sehr begrenzten  A real au fh ie lten  und nach dem  H ochtreiben 
w ieder in  der näheren  U m gebung einfielen, nicht jedoch in  größerem  
U m fang in die km -w eit en tfe rn ten  anderen  W eihergruppen abstri- 
chen, die anschließend k o n tro llie rt w urden.

1.3.3. Den optim alen B i o t o p  fü r H erbstdurchzügler bilden lockere 
Teich-Röhrichte (Scirpo-Phragm itetum ) in frisch abgelassenen W ei­
h e rn  m it schlam m igem  U nterg rund , sowie niederliegende, dichte Be­
stände der gleichen Assoziation, die genügend Deckung b ieten  ohne 
das E infallen  und A uffliegen zu behindern . Feuchte Böden gesöm- 
m erte r oder bereits abgefischter W eiher m it dichten Rasen von 
Sum pfbinse Eleocharis palustris  und  Sum pfschachtelhalm  Equise-  
tu m  palustre  w erden  ebenfalls gerne aufgesucht. Auch auf frischen 
und  freien  Schlickflächen ste llen  sich gerne B ekassinen ein; h ie r vor 
allem  zur N ahrungssuche. Zahlreich sind sie in Seggensüm pfen v e r­
schiedener A usprägung anzutreffen; im  Caricetum elatae, w ie insbe­
sondere in den u fe rw ärts  liegenden K leinseggenw iesen. Auch v e r­
sum pfte  A bzugsgräben der W eiher sind ein belieb ter R astplatz. Da 
an einigen W eihergruppen, z. B. bei Buch, N euhaus und teilw eise 
auch an  den M ohrw eihern  durch A usbaggern  der Teiche und Besei­
tigen  der U fervegetation  im  le tz ten  Jah rzeh n t diese Lebensräum e 
zerstö rt w urden, konnten  seit d ieser Z eit Tagesm axim a von 400 Ex. 
und  m ehr n u r noch recht selten  angetroffen w erden.

Die B espannung fast a lle r W eiher im zeitigen F rü h ja h r  ist m it 
ein  G rund fü r die re la tiv  geringe Zahl w ährend  des Heim zuges be­
obachteter Bekassinen. Im  K reis T übingen bevorzugt die B ekassine 
im F rü h ja h r brutb io topähnliche P lätze; da do rt solche O rte regel­
m äßig in  die B eobachtung m it einbezogen w aren, ist dort der H eim ­
zug norm alerw eise nicht schw ächer als der W egzug (K r o y m a n n

1968). B erücksichtigt m an n u r die auf Feucht- und N aßw iesen ange­
troffenen Bekassinen, w ürden  sich auch in unserem  R aum  die Z ah­
len  fü r H eim - und W egzug kaum  unterscheiden, ja  erstere  sogar hö­
h e r sein, weil im  F rü h ja h r  w eite W iesengründe überschw em m t sind, 
im  H erbst dagegen diese F lächen bere its längst abgetrocknet sind. 
Das gilt nach A u m a n n  (1959) auch fü r den C oburger R aum  (Itzgrund, 
Goldbergwiese).
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Bei B erlin  w ird  der auffällig spärliche H eim zug im  Fehlen  ü b e r­
schw em m ter W iesen v e rm u te t (B r u c h  &  L ö sc h a u  1971).

F ü r unsere W eiher b leib t die F rage offen, ob das Fehlen  eines A u­
gustgipfels dam it zu begründen  ist, daß um  diese Zeit n u r ganz w e­
nige W eiher abgelassen sind und geeignete R astplätze fehlen.

2. Überwinterung

Die Individuensum m e von 148 der M onate Dezem ber, Ja n u a r  und 
F eb ru ar m acht n u r  0,4°/o des M aterials aus. In  m ild verlaufenden  
W intern  kann  m an m anchm al im  eigentlichen W eihergebiet bis Ende 
Dezem ber noch 1— 3 B ekassinen antreffen. N ur einm al w aren  es 
m ehr, näm lich am  12.12. 1954 zusam m en 18 Ex. Von den W eihern 
w urde eine echte Ü berw in terung  n u r  1955/56 durch H e r t l e in  be­
kann t; im übrigen  konn ten  do rt vom Ja n u a r  und F eb ru a r n u r  6 D a­
ten  gesam m elt w erden. Dem stehen aus dem  gleichen Z eitraum  27 
D aten von der Regnitz gegenüber; und zw ar w aren  an  der inzw i­
schen zugeschütteten A ngergrube und sind heu te  bei W ellerstad t— 
B aiersdorf (fast) regelm äßig bei jedem  B eobachtungsgang B ekassi­
nen anzutreffen; m axim al sah dort K a u s  am  2. 1. 68 8 Stück.

Aus m ehreren  W intern  liegen uns B eobachtungsreihen von jew eils 
annähernd  der gleichen S tückzahl vor, w odurch der Schluß auf ech­
te  Ü berw in terung  zulässig ist. Ü bereinstim m ende A ngaben finden 
sich bei G e n g l e r  (1912a und  1925) und B e l l  (1958). W interbeobach­
tungen  oder zum indest versuchte Ü berw in terungen  sind fü r  den 
w eiteren  nordbayerischen R aum  aus der L ite ra tu r  (z. B. L in k  1887) 
und durch neuere Festste llungen  von m ehreren  O rten  b ekann t ge­
worden. F ast ausschließlich handelt es sich um  schlam m ige F luß­
oder Bachufer, Q uellgräben  und -süm pfe oft n u r geringen  Ausm aßes. 
Z. B. ü b e rw in te rten  1959 mind. 3 Ex. erfolgreich an  M oorgräben im  
N ürnberger Reichswald. Die geringe Zahl von W interbeobachtungen 
im W eihergebiet kann  m it der Trockenlegung der W eiher bzw. m it 
dem  Z ufrieren  der Teiche sowie ih re r Zu- und A bläufe e rk lä rt w er­
den.

3. Brutzeit

3.1. N o t i z e n  z u r  B r u t b i o l o g i e

3.1.1. Z ur Zeit des H öhepunktes des Heim zuges um  M itte M ärz 
beginnen die ersten  B ekassinen die B r u t p l ä t z e  zu besetzen; ab 
14. 3. konnten  w ir erstm als das „M eckern“ verhören. Ende M ärz bis 
A nfang M ai ist die Balz in vollem  Gange. Das „M eckern“ ist jedoch 
regelm äßig bis M itte Ju li w ahrzunehm en, bisw eilen auch noch im
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A ugust. Als letzten  T erm in n o tie rten  w ir den 10. 9. J ä c k e l  (1891) 
hörte  es sogar noch am 28. 9. und  2. 10.

3.1.2. Es w urden  insgesam t 13 N e s t e r  gefunden. F ü r den Z eit­
p u n k t des N e s t b a u e s  haben  w ir n u r  einen Hinw eis: am 12.4. 
1954 w urde  eine B ekassine von einer leeren  N estm ulde hochge­
jagt-

3.1.3. F rü h este r S c h l ü p f t e r m i n  ist der 1. 5.: F und  eines Ne­
stes m it 3 E iern  und  einem  eben geschlüpften Jungen. Am 16. 5. w a­
ren  in 5 von 6 N estern  die Jun g en  geschlüpft; am 1. 7. w urde le tz t­
m als ein N est m it 4 b eb rü te ten  E iern  gefunden. Echte Nachgelege 
oder Z w eitb ru ten  w urden  — w ie auch an derw ärts  — b isher nicht 
bekannt.

3.1.4. Als B r u t b i o t o p  kom m en im  m itte lfränkischen  Becken 
der H äufigkeit nach in Frage: feuchte bis naße Süßgras w iesen m it 
Seggenbeim ischung — vor allem  in  den w eiten  F luß- und  B achtä­
le rn  (A ltm ühl, Aisch, Ebrach); Sum pfw iesen und Seggensüm pfe am  
R ande der W eiher, bzw. in S enken und M ulden der F luß tä ler; W ie­
senniederm oore (Altm ühl) und  Schw ingrasen verlandender W ald­
w eiher (G rethelm ark).

3.1.5. N e s t s t a n d o r t  m eist gu t verborgen  in Seggonbülten, 
gelegentlich auch in  üppiger Sum pfvegetation.

Die m uldenförm igen N ester sind fast im m er m it trockenen H alm en 
und B lä tte rn  von R iedgräsern  ausgekleidet.

3.1.6. An den M ohrweihern sitzen die Bekassinen häufig auf der Spitze 
von Telegraphenm asten und lassen  dort ihr „tücke-tücke“ erschallen. In 
der Grethelm ark fie l einm al eine B ekassine nach dem Balzflug in den 
W ipfel einer 20 m hohen Eiche ein, eine andere auf einer K iefer — ein  
V erhalten, das in der Tundra als gew öhnliche Erscheinung gilt.

3.2. B r u t b e s t a n d
Seit Ja h re n  w ird  versucht, den B ru tbestand  der B ekassine m it 

H ilfe der ornithologischen A rbeitsgem einschaft in  N ordbayern  zu e r­
m itte ln . F ü r die Fläche (800 km 2) im  Städtedreieck B am berg—N eu­
stadt/A isch—N ürnberg  h a t sich das Bild in den Ja h re n  1969 und 
1970 fast abgerundet. Das E rgebnis w ird  h ie r vorgelegt! F ü r jede 
„m eckernde“ oder „tücke“ ru fende B ekassine nahm en w ir 1 „ P a a r“ 
an.

3.2.1. A i s c h  Vom oberen Aischgrund ist nur 1 Brutpaar bei W iebels­
heim  bekannt. An der m ittleren Aisch um die W eihergruppe bei G ottes­
gab brüten nach M a t t e r n  12— 15 Paare. D ie A ischw iesen zw ischen Ster- 
persdorf und Höchstadt beherbergen um 20 Paare und zw ischen Höch- 
stadt und N ainsdorf (Autobahn Höchstadt-Ost) etw a 12— 16 Paare. Z w i­
schen A delsdorf und Zeckern sind es 5 Paare ( S c h n e i d e r ). Zwischen K rau­
senbechhofen und Buch brüten noch 3, um Neuhaus etw a 4 und in der 
M ohrw eihersenke 12— 15 Paare. Von der W eihergruppe um Oberlindach
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m eldet M a t t e r n  3  Paare. Von der Grethelm ark zw ischen Saltendorf und  
Zentbechhofen kennen w ir 3—4 Paare. Das sind im Einzugsbereich der 
Aisch zusam m en um  die 80 Paare.

3.2.2. R e i c h e  E b r a c h  (Nach Feststellungen von J. H. und P. 
S c h n e id e r  1970): Zwischen Elsendorf und der Straße von M ühlhausen nach 
Schirnsdorf w aren es 9 und östlich dieser Straße bis Sambach 8 Paare. Zu­
sam men 17 Paare.

3.2.3. R a u h e  E b r a c h  Nach R ie s  (1915) regelm äßiger B rutvogel 
nördlich von Burgebrach sow ie an der Aurach oberhalb und unterhalb  
von Stegaurach und oberhalb von W alsdorf. Wir haben diese Plätze  
neuerdings nicht kontrolliert.

3.2.4. R e g n i t z  (z. T . nach J. H. und P. S c h n e i d e r  1970 oder früher 
Verff.): Nördlich Bubenreuth 1 Paar; N euw eiher bei Igelsdorf 2 Paare 
(1965 N estfund durch T r e t z e l );  bei Kersbach 3 Paare, bei Pinzberg 1 (an 
beiden letzteren Orten 1910 zahlreicher Brutvogel; G e n g l e r  1912c); nörd­
lich Forchheim 1, bei P ettstädt 1 Paar. Das von R ie s  (1915) genannte Vor­
komm en bei Seehof und M emm elsdorf, östl. Bamberg, konnte m it 4—6 
Paaren bestätigt werden. Das bei G e n g l e r  (1925) genannte Brutvorkom m en  
bei B aiersdorf-W ellerstadt ist heute offenbar erloschen. Das ergibt für die 
R egnitz ca. 11 Paare.

3.2.5. M öglicherw eise brütet (unregelmäßig) 1 Paar in den A urachw ie- 
sen bei Neundorf, w estl. Herzogenaurach.

Sicher sind v e rs treu te  E inzelpaare im h ier um rissenen G ebiet v er­
borgen geblieben. Doch d ü rfte  der G esam tbestand 140 P aare  nicht 
überschreiten.

4. Zur Brutverbreitung in Nordbayern

Es w ird  w ohl auch in  Z u kunft unm öglich sein, den B estand eines 
so großen Landesteiles ex ak t zu erm itteln . Die folgenden skizzen­
artigen  A ngaben ergeben n u r  ein lückenhaftes Bild und können n u r 
grobe A nhaltspunk te  verm itte ln . Aus diesem  G runde w ird  von einer 
K artie ru n g  vorläufig  A bstand  genom m en und auf eine In te rp re ta ­
tion verzichtet. A uf Exkursionen, die anderen  A rten  galten, gew an­
nen w ir eine V orstellung von den Schw erpunkten des V orkom m ens 
und suchten d o rt 1968— 1970 gezielt nach. G estreu te  E inzelvorkom ­
m en sind das E rgebnis von G elegenheitsfeststellungen und  geben 
n u r m anchm al die tatsächlichen V erhältn isse w ieder. Orte, die z. B. 
bei D ietz  (1953/54) oder G e n g l e r  (1925) als B ru tp lä tze  gen an n t w u r­
den und  h ier nicht m ehr auf g efü h rt w erden, sind in den le tz ten  J a h ­
ren  speziell der B ekassine w egen nicht aufgesucht w orden.

Eine G esam tsum m e fü r N ordbayern  (ohne Ries und B ayerischer 
Wald) zu nennen, ist also w egen der zu großen D unkelziffer noch 
nicht möglich. 2 O rte geben die kon tro llie rte  Strecke an, die folgende 
Zahl steh t fü r die h ie r festgestellten  B ru tpaare , beruhend  auf der 
Zahl der balzenden B ekassinen im le tz ten  Jah rzehn t. D er G ew ährs­
m ann steh t in K lam m ern, ohne K lam m ern =  Verff. und A. G a u c k l e r .
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W ir glauben, alle w i c h t i g e n  V orkom m en erfaß t zu haben. 
B a n d o r f  ste llte  dankensw erterw eise  die B ru tvorkom m en vom Ja h re  
1969 im Bereich der A rbeitsgem einschaft U n te rfran k en  zusam m en.

4.1. W ö r n i t z  B ei W ittelshofen 1 (R e g e r ) ;  W alkw eiher 2, D ennen- 
lohe 1.

4.2. A l t m ü h l  B inzw angen — Burghausen 2—3 ( S c h m id t k e ) ,  Orn- 
bau — Hirschlach 6—7, Hirschlach — A ltenm uhr 6—8, A ltenm uhr — Wald 
5—8, A ltenm uhr — Gunzenhausen 17, G unzenhausen — Unterasbach 2, 
W indsfeld — D ornhausen 2, Ehlheim  — Pischerhaus 10— 15, Fischerhaus —  
Trom m etsheim  2, Trom m etsheim  — Markt Berolzheim  3. Auch M ü s s e l  
(1959) konstatierte für 1958 bei Ornbau und Hirschlach 15—20 Paare. 
S c h n e id e r  (1961) schätzte den B estand der A ltm ühlw iesen  übereinstim ­
m end m it unseren Erhebungen auf 50 Paare.

4.2.1. B ei B a c h h a u s e n ,  nördl. Berching 2—5 Paare (R e in s c h ).

4.2.2. S c h w a r z a c h  B ei Thalm ässing stellten  w ir ohne planm äßige  
Suche 1 Paar fest. D er heutige Bestand: Südlich des Kauerlacher W eihers 
2—3 (seit w enigen  Jahren durch M eliorierung erloschen). M ahlw eiher bei 
Seligenporten 2—3 ( P ö l l e t ) , Sum pfw iesen  bei Frey stadt 1—2 ( P ö l l e t ) , 
Mörsdorf 3 ( R e in s c h ).

4.3. B i b e r t E ine balzende B ekassine 1966 bei Oberreichenbach ist 
ein H inw eis auf verstreute E inzelvorkom m en an Stellen  m it Staunässe auf 
den „Hochflächen“ des Keuperlandes.

4.4. N a a b  Schw arzenfeld — Schw andorf 1—4 (Abnahme als Folge von  
M eliorierungsm aßnahm en), Schw andorfer W eihergebiet ca. 8 ( W e g n e r ) ;  
noch 1956—57 um 15 Paare; Freihöls — K ögel 3.

4.4.1. H e i d e n a a b  H öflas 1 ( D it t r ic h ) ; Troschelham mer — H ütten 7 
( D it t r ic h ).

4.4.1.1. C r e u ß e n  B ärnw inkel 1 ( D it t r ic h ) , R ußw eihergebiet —  
( S c h m id t k e ) ;  1962 1.

4.4.2. V i 1 s Heringnohe 3.

4.4.3. S c h w a r z a c h  K leinschönthal 1, W illhof 1.

4.5.1. R e g e n  U ntertraubenbach — R ötelsee 8. Nach G e n g l e r  (1912b) 
B rutvogel um Roding.

4.5.2. C h a m b  Südlich G leißenberg 3. Nach S p e r b e r  (1971) ist d ie B e­
kassine auf den Hochebenen des B öhm erw aldes recht häufig.

4.6. M a i n  U n te r o b e r n d o r f , n ö r d l. B a m b e r g  1, R o ß sta d t  1, S a n d  1, 
Z e il — H a ß fu r t  19 (a lle  H . J. u n d  P. S chneider), K n e tz g a u  2, R ö t h le in w ie -  
s e n  12, H e id e n fe ld e r  M a in w ie s e n  1, Z e ll in g e n  2 (a l le  B andorf).

4.6.1. C o b u r g e r l a n d  Itzgrund bei Großheirath 1955 und 1956 je  
1 Gelegefund; G oldbergwiese bei Coburg 1954 und 1958 je 1 G elegefund  
( A u m a n n  1959).

4.6.2. S t e i g e r w a l d v o r l a n d  Flugplatz Gochsheim 1 ( W il l i g ) ,  
R öthlein 1, G rettstadter M oorwiesen 10 ( B a n d o r f ) , Sulzheim er G ipshügel 1, 
Sulzheim er W ald 1 (W il l i g ) , A ltsee 1, N eusee bei Mönchstockheim 2, N eu­
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see bei Gerolzhofen 2 ( B a n d o r f ) , Hörnau — W ald 1 ( W il l i g ) , Hörnauer 
See 1 ( B a n d o r f ), Haidt — Stadtschwarzach 1 ( B a n d o r f ) , G roßlangheim  3 
(W il l ig ).

4.7. F r ä n k i s c h e  S a a l e  G roßeilstadt — K leineilstadt 1, M ünner- 
stadt — B urglauer 7 ( B a n d o r f ).

4.8. W e r n  Schnackenwerth B rutvogel ( W i l l i g ) ,  Thüngen — Stetten  1 
( G ö t z ).

4.9. R h ö n  Schwarzes Moor und andere Sum pfw iesen: mind. 5—10 
( B a n d o r f , B l e s c h , H a n u s c h ).

4.9.2. V o r r h ö n 2—3 ( G r o s s k o p f ) , Schwarze Berge 1 ( W il l ig ) , vgl.
J ä c k e l  (1891).

M . K r a u s  &  W . K r a u s s : V orkom m en der Bekassine in N ordbayern  1 3 7

Zusammenfassung

Der Zugverlauf bei der B ekassine w ird erstm als für B ayern an einem  
um fangreichen M aterial aus dem Regnitzbecken beschrieben. Der Heim zug  
dauert 7 Wochen von März bis Ende April m it einem  H öhepunkt um  die 
W ende M ärz/April. Der W egzug dauert 17 Wochen von Ende Juli b is Ende 
Novem ber m it H öhepunkten im  Septem ber und Oktober. M eist nur w enige  
Bekassinen überw intern an schlam m igen Flußufern und Quellen. Es folgen  
A ngaben über A nsam m lungsgrößen, Zugbiotope und brutbiologische N o­
tizen. Der Brutbestand im  Städtedreieck Bamberg — N eustadt/A isch —  
Nürnberg liegt zw ischen 110 und 140 Paaren. W eitere Orte und Zahlen zur 
Brutverbreitung in N ordbayern w erden aufgeführt.

Summary

On the Occurrence of the Snipe (Gallinago gallinago)  in the Regnitz 
Basin w ith  N otes on the Breeding Distribution in Northern Bavaria.

The Snipe’s m igration through Bavaria is described for the first tim e 
w ith  the aid of the ex ten sive  m aterial collected in the R egnitz basin. 
Spring m igration lasts 7 w eeks from March to the end of April w ith  a 
clim ax near the turn from  March to April. Autum n m igration lasts 17 
w eeks from the end of July to the end of Novem ber w ith  m axim a in  Sep­
tem ber and October. Only a few  Snipes hibernate at the m uddy m argins 
of rivers and near springs. Notes concerning the size of m igrating  
flocks, the habitat selection  during m igration, and the breeding biology are 
also given. The breeding population com prises about 110 to 140 pairs 
w ithin  the triangle betw een  the tow ns Bam berg — N eustadt/A isch —  
Nuremberg. Further places and data concerning the breeding distribu- 
tion in Northern Bavaria are presented.
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